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Das PETM oder Paläozän-Eozän-Thermal-Maximum war eine Warmzeit, die von
vor 56,3 bis 55,9 Ma (vor Millionen Jahren) begann. Der am 9. August
2021  veröffentlichte  IPCC-Bericht  AR6  (eigentlich  ein  Entwurf,  kein
endgültiger Bericht) deutet darauf hin, dass diese Warmzeit ähnlich
abläuft wie heute und auch in der Zukunft zu erwarten ist (IPCC, 2021,
S.  2-82  &  5-14).  Während  des  PETM  war  es  sehr  warm,  und  die
durchschnittlichen  globalen  Oberflächentemperaturen  erreichten
wahrscheinlich  kurzzeitig  Spitzenwerte  zwischen  25,5  °C  und  26  °C,
verglichen mit einer durchschnittlichen globalen Oberflächentemperatur
von etwa 14,5 °C heute, wie in Abbildung 1 dargestellt:
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Abbildung 1. Die geschätzte globale durchschnittliche
Oberflächentemperatur in den letzten 150 Millionen Jahren. Modifiziert
von: Christopher Scotese, Paleomap Project, Link.

Abbildung  1.  Die  geschätzte  globale  durchschnittliche
Oberflächentemperatur in den letzten 150 Millionen Jahren. Modifiziert
von: Christopher Scotese, Paleomap Project, Link.

Heute verfügen wir über Zehntausende von täglichen Temperaturmessungen
auf  der  ganzen  Welt  und  können  eine  ziemlich  genaue  globale
durchschnittliche  Oberflächentemperatur  berechnen.  Um  einen  globalen
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Durchschnitt  für  das  PETM  zu  ermitteln,  müssen  wir  uns  auf
Ersatztemperaturen stützen, z. B. Sauerstoff-Isotopenverhältnisse oder
Kalzium/Magnesium-Verhältnisse  in  fossilen  Schalen  und  fossile
Membranlipide,  die  wie  Tex86  temperaturempfindlich  sind.  Proxy-
Temperaturwerte sind nur spärlich vorhanden und haben eine zeitliche
Auflösung (56 Ma) von Tausenden bis Hunderttausenden von Jahren. Daher
sind sie in Bezug auf die Geschwindigkeit der Temperaturveränderung
nicht  mit  den  heutigen  monatlichen  globalen  Durchschnittswerten
vergleichbar.

Bevor  wir  uns  mit  dem  PETM  befassen,  wollen  wir  eine  geologische
Perspektive aufzeigen. Laut Christopher Scotese war die höchste globale
Durchschnittstemperatur  im  Phanerozoikum  (dem  Zeitalter  komplexer
Schalenorganismen,  d.  h.  in  den  letzten  550  Millionen  Jahren)  das
triassische Treibhausereignis, das auf das Ende der Karoo-Eiszeit folgte
(vor  ca.  250-300  Ma).  Die  globalen  durchschnittlichen
Oberflächentemperaturen  erreichten  damals  einen  Höchststand  von  etwa
27,9 °C.

Die  späte  Kreidezeit  war  die  nächste  Warmzeit,  und  die  globalen
Temperaturen erreichten vor 80 Mio. Jahren 24 °C. Um 65 Ma ereignete
sich der berühmte Chicxulub-Bolideinschlag in der Nähe der Halbinsel
Yucatan, der eine Explosion von 100 Millionen Megatonnen verursachte,
die das Ende der Dinosaurier bedeutete, mit Ausnahme der Vögel. Die
globalen Temperaturen sanken rasch auf ein Minimum von etwa 12 °C. Das
ist etwas kälter als das letzte glaziale Maximum, so dass die Tiere, die
die  Explosion  überlebten,  von  der  Kälte  getroffen  wurden.  Diese
Kälteperiode  war  kurz,  vielleicht  nur  zehn  Jahre,  aber  sehr  kalt.

Nachdem sich die Welt von der Explosion erholt hatte, kehrte sie zu
einer globalen Oberflächentemperatur von 22 °C zurück, die knapp über
der durchschnittlichen Oberflächentemperatur des Phanerozoikums von 20
°C lag. Etwa neun Millionen Jahre später kam es dann zur PETM-Erwärmung,
die in Abbildung 1 dargestellt ist. Neben dem PETM sind in Abbildung 1
auch  das  EECO  (Early-Eocene  Climatic  Optimum,  in  der  Abbildung  von
Scotese fälschlicherweise als EEOC bezeichnet), das MECO (Middle-Eocene
Climatic Optimum), die EOT (Eocene-Oligocene Transition) Abkühlung, das
MMCO (Middle-Miocene Climatic Optimum), das LGM (Last Glacial Maximum)
und  die  vorindustrielle  Temperatur  (Little  Ice  Age)  von  13,8  °C
angegeben.  Die  derzeitige  globale  durchschnittliche
Oberflächentemperatur  von  14,5  °C  und  die  mögliche  „PAW“-Temperatur
(projizierte anthropogene globale Erwärmung) von 19,8 °C sind ebenfalls
angegeben. Selbst wenn die extremste projizierte anthropogene Erwärmung
eintritt,  bringt  sie  die  Erde  nur  auf  ihre  phanerozoische
Durchschnittstemperatur von 20 °C. Dies gibt uns eine Vorstellung davon,
wie kalt es heute historisch oder geologisch gesehen wirklich ist.

Die Vermischung von Proxy-Temperaturauflösungen von Hunderttausenden von
Jahren  und  modernen  instrumentellen  Temperaturmittelwerten  ist  mit
Vorsicht zu genießen. Die Proxy-Temperaturen von Scotese basieren auf
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geologischen  Gletschersignaturen  und  geschätzten  Temperaturgradienten
von Äquator zu Pol. Sie sind vernünftig, haben aber eine zeitliche
Auflösung  von  mehreren  zehn  Millionen  Jahren.  Angesichts  dieser
Auflösung  können  wir  die  Erwärmungs-  oder  Abkühlungsraten  der
Vergangenheit  nicht  mit  den  letzten  170  Jahren  vergleichen,  dem
Zeitraum, in dem die Thermometer täglich die Erde erfassen. Seine Punkte
haben  nicht  die  zeitliche  Auflösung  oder  Genauigkeit,  um  dies  zu
ermöglichen.

Das PETM

Zu Beginn des EECO gab es eine abrupte, aber geologisch kurze (< 200.000
Jahre) Periode extremer Erwärmung, die gewöhnlich als „PETM“ bezeichnet
wird (Scotese, 2015). Das PETM ist die wärmste von mehreren kurzen, sehr
warmen Perioden oder „Hyperthermien“, die im späten Paläozän und frühen
Eozän zwischen 56 und 53 Ma auftraten.

Die  Hyperthermie  des  PETM  könnte  die  Erdoberfläche  auf  fast  26  °C
erwärmt haben, was fast 12 °C wärmer ist als heute. Zu dieser Zeit
erreichte die SST (Meeresoberflächentemperatur) im Nordatlantik in der
Nähe von Dänemark 33 °C (Stokke, Jones, Tierney, Svensen, & Whiteside,
2020). Die PETM-Breite Dänemarks lag bei etwa 45°N, südlich der heutigen
Breite von 55,6°N (siehe Abbildung 3). Die Erwärmung fällt zeitlich mit
einem  kleinräumigen  marinen  Aussterbeereignis  zusammen.  Die  hohen
Temperaturen  treten  auch  etwa  zur  gleichen  Zeit  auf  wie  eine
Kohlenstoff-Isotopen-Exkursion  (CIE).  Das  bedeutet,  dass  sich  das
Verhältnis  von  Kohlenstoff-13  und  Kohlenstoff-12  in  geologischer
Hinsicht für kurze Zeit abrupt verändert hat. Der CIE deutet auf einen
Fluss von Kohlenstoffverbindungen, die mit Kohlenstoff-12 angereichert
sind, in den Ozean und die Atmosphäre hin. Kohlenwasserstoffe sind mit
Kohlenstoff-12 angereichert, weil Pflanzen diesen Kohlenstoff gegenüber
Kohlenstoff-13 bevorzugen, so dass die Quelle Kohlenwasserstoffe wie
Methan-Clathrate sein könnten. Clathrate sind Verbindungen, bei denen
Moleküle einer Komponente, in diesem Fall Methan, in einer anderen, wie
Wasser, eingeschlossen sind. Methanclathrate werden manchmal auch als
Methanhydrate bezeichnet.



Abbildung 2. Der von Stokke untersuchte Abschnitt, Fur Island, Dänemark.
Abbildung modifiziert nach (Stokke, Jones, Tierney, Svensen, &
Whiteside, 2020).

Abbildung  2  zeigt  den  von  Stokke  et  al.  untersuchten  Abschnitt.
Unterhalb des Abschnitts befindet sich eine Diskordanz, aber man geht
davon aus, dass die PETM-Lagerstätte vollständig ist. Die Sedimentation
erfolgte sehr schnell, und der gesamte 24 Meter lange PETM-Abschnitt
wurde  wahrscheinlich  innerhalb  von  100  000  Jahren  abgelagert.  Die
Ascheablagerungen  der  NAIP  (North  Atlantic  Igneous  Province,  siehe
Abbildung 3) innerhalb des PETM-Körpers werden auf 55,6 Ma datiert.
Gleichzeitig sanken der pH-Wert des Ozeans und der Sauerstoffgehalt in
der Tiefsee (Anoxie) (IPCC, 2021, S. 2-82).

Es ist in Abbildung 2 nur schwer zu erkennen, aber nach der Diskordanz
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und kurz vor dem PETM-Wärmeereignis fällt die SST in der Nordsee auf
14,5 °C, bevor sie rasch auf 33 °C ansteigt. Der heutige globale, nach
Flächen gewichtete SST-Durchschnitt liegt bei etwa 18,3 °C, wenn man die
mehrjährigen  MIMOC-Daten  der  NOAA  und  der  Universität  Hamburg  zur
Temperatur  der  Mischschicht  des  Ozeans  verwendet.  Die  heutige
durchschnittliche SST in der Nordsee beträgt laut Climate-Data.org etwa
11 °C, so dass die Temperatur von 14,5 °C vor dem PETM etwas wärmer ist
als  heute.  Nach  den  MIMOC-Daten  der  NOAA  beträgt  die  globale
durchschnittliche SST in der Mischschicht bei 45°N heute etwa 10 °C.

Der NAIP-Vulkanismus war während und vor dem PETM aktiv. Fünf Kilometer
dicke Basalte wurden auf Ostgrönland und den Färöer-Inseln zwischen 56
und 55,6 Ma abgelagert. Diese vulkanische Episode vor dem PETM dürfte
Schwefelverbindungen erzeugt haben. Die Schwefelverbindungen (wie SO2 und
SO3) erzeugten in Verbindung mit Wasser Schwefelsäure, die die Atmosphäre
und  die  Ozeane  abkühlte,  den  pH-Wert  der  Ozeane  senkte  und  der
Atmosphäre  und  den  Ozeanen  Sauerstoff  entzog.

Francesca  McInerney  und  Scott  Wing  haben  ebenfalls  über  das  PETM
geschrieben  (McInerney  &  Wing,  2011).  Sie  betonen  die  globalen
Auswirkungen  des  Ereignisses.  Sie  glauben,  dass  die  globale
Oberflächentemperatur  um  5-8  °C  anstieg.  Während  Stokke  et  al.  den
Beginn des PETM auf 55,9 Ma ansetzen, datieren McInerney und Wing ihn
auf 56,0 bis 56,3 Ma. Angesichts der Unsicherheiten bei der Datierung
ist der Zeitunterschied nicht signifikant.

Die Daten deuten darauf hin, dass das PETM-Aussterben recht begrenzt war
und mit einer starken Zunahme der Säugetierarten zusammenfiel. Etwa
30-50  %  der  benthischen  (bodenbewohnenden)  Foraminiferen  und
Dinoflagellaten  (mikroskopisch  kleine  Meerestiere)  starben  aus.  Die
ausgestorbenen  benthischen  Foraminiferen  stammten  meist  aus  den
mittleren und tieferen Tiefen der Ozeane. Einige spekulieren, dass das
Aussterben  auf  die  größere  Korrosivität  tieferer  Gewässer,  den
niedrigeren Sauerstoffgehalt und/oder höhere Temperaturen zurückzuführen
ist  (McInerney  &  Wing,  2011).  Andere  benthische  Tiere,  wie  z.  B.
Ostracoden, die in der gleichen Umgebung wie die Foraminiferen leben,
verzeichneten nicht den gleichen zahlenmäßigen Rückgang. McInerney und
Wing  spekulieren,  dass  das  Aussterben  vor  allem  auf  die  höheren
Temperaturen  zurückzuführen  ist,  was  jedoch  unklar  ist.  An  der
Oberfläche  und  an  Land  herrschten  höhere  Temperaturen,  und  dennoch
gedieh das Leben in diesen Umgebungen zu jener Zeit.

Merkwürdigerweise haben sich die benthischen Foramen während des PETM
nicht gut entwickelt, während ihre planktischen (schwimmenden) Vettern
sehr  gut  gediehen  sind  und  sowohl  an  Größe  als  auch  an  Vielfalt
zugenommen haben, berichten McInerney und Wing. Einige planktische Arten
haben ihr Verbreitungsgebiet und ihre Anzahl während des PETM stark
vergrößert.

An Land entwickelten sich zu dieser Zeit neue Säugetiere, insbesondere
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Primaten, die sich weit verbreiteten. Während des PETM und des EECO kam
es zu einem „Ausbruch von Säugetier-Erstauftreten“. Dieser Zeitraum wird
manchmal  als  „Säugetier-Ausbreitungsereignis“  bezeichnet  (McInerney  &
Wing, 2011). Dieser Schub an neuem Säugetier-Erstauftreten ist sowohl in
Nordamerika als auch in Europa zu beobachten und fällt mit dem Beginn
des PETM CIE zusammen.

Neben Säugetieren entwickelten sich während des PETM und des EECO auch
zahlreiche neue und bestehende Schildkröten- und Eidechsenarten bzw.
breiteten sich aus. Behauptungen, dass das PETM so warm war, dass es in
den  Tropen  tödlich  war,  sind  unwahrscheinlich,  „weil  terrestrische
Organismen aus den Tropen während des PETM nicht weniger, sondern mehr
Vielfalt entwickelten“ (McInerney & Wing, 2011).

Während des PETM stiegen die Temperaturen um 6 bis 12 °C und es gab kein
Polareis.  In  der  Arktis  wuchsen  Palmen,  und  die  Antarktis  war  mit
Wäldern bedeckt. Die biologische Vielfalt nahm während des PETM stark
zu, insbesondere bei den Landpflanzen (McInerney & Wing, 2011). Einige
Pflanzenarten schienen während des PETM zu verschwinden, tauchten aber
später wieder auf, was darauf hindeutet, dass sie nicht ausgestorben
sind, sondern nur für kurze Zeit nicht überlebt haben. Viele Arten
blühten auf und breiteten sich in neue Gebiete aus. Das erste Vorkommen
von Mangrovenpalmen stammt aus der Zeit des PETM. Insgesamt blühte die
Natur auf, als die globalen Temperaturen wahrscheinlich 12 °C wärmer
waren als heute.

[Hervorhebung vom Übersetzer]

Die Ursache des PETM ist unbekannt. Wie bereits erwähnt, legt die Arbeit
von Ella Stokke nahe, dass die Warmzeit und das Aussterben eng mit dem
gleichzeitigen  Vulkanismus  der  Nordatlantischen  Igneischen  Provinz
(NAIP) zusammenhängen und möglicherweise durch diesen verursacht wurden.
Der  Vulkanismus  könnte  einen  Sauerstoffmangel  im  Atlantischen  Ozean
verursacht  haben,  insbesondere  in  der  Tiefe  des  Atlantiks,  was  zum
Aussterben der benthischen Foraminiferen führte. Die NAIP-Region und das
von Stokke und ihren Kollegen untersuchte Gebiet der dänischen Insel Fur
sind  in  Abbildung  3  dargestellt.  Die  Aufschlüsse  auf  der  Fur-Insel
liefern eine ziemlich vollständige geologische Aufzeichnung, die die
Grenze zwischen Paläozän und Eozän umfasst. Zu den Sedimenten gehören
vulkanische  Aschebetten  aus  dem  NAIP,  fossilreiche  Tonsteine  und
Schiefer mit eindeutigen Aufzeichnungen über die Kohlenstoffisotopen-
Exkursion  und  das  PETM-Ereignis.  Zur  Schätzung  der  SST  wurde  der
Temperaturproxy TEX86 verwendet. Die NAIP-Ablagerung war zwischen 56 und
54 Ma während der Öffnung des Nordatlantiks am stärksten.



Abbildung 3. Die Nordatlantische Igneo-Provinz und das
Untersuchungsgebiet von Stokke. Modifiziert von: E.A.M. van
de Lisdonk, Universität Utrecht.

Es wurden viele Theorien für die Erwärmung vorgeschlagen, darunter eine
plötzliche Freisetzung von CO2 und Methan, aber die Beweise sind nicht
eindeutig.  Ursprünglich  wurde  spekuliert,  dass  Vulkanismus  die
Freisetzung einer großen Menge von Methanclathraten verursachte, die
dann zu einem Temperaturanstieg führten.

Sicherlich gelangten in dieser Zeit große Mengen an Kohlendioxid und
Methan in die Atmosphäre. Das Hauptproblem bei der Methan-Clathrat-
Theorie  ist,  dass  es  nicht  genug  davon  gab,  um  den  notwendigen
Kohlenstoff zu liefern (McInerney & Wing, 2011). Andere mögliche Quellen
für  den  damaligen  Kohlenstoffüberschuss  in  der  Atmosphäre  und  den
Ozeanen, der mit Kohlenstoff-12 angereichert war, sind Vulkanismus und
Kontaktmetamorphismus  im  NAIP  (Stokke,  Jones,  Tierney,  Svensen,  &
Whiteside, 2020). McInerney und Wing bevorzugen die Theorie, dass Torf
und  Permafrost  in  der  Antarktis  schmolzen  und  die  Quelle  des
Kohlenstoff-12-Überschusses  waren.

Obwohl  der  Gesamtkohlenstoffgehalt  der  Atmosphäre  während  des  PETM
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anstieg,  waren  die  Klimamodelle  nicht  in  der  Lage,  den  starken
Temperaturanstieg mit vernünftigen Parametern zu reproduzieren. Die CO2-
Schätzungen (siehe Abbildung 4), die uns für diesen Zeitraum vorliegen,
sind viel zu niedrig. Selbst wenn man davon ausgeht, dass die Atmosphäre
das 16-fache der vorindustriellen CO2-Konzentration (4.800 ppm) enthält –
ein Vielfaches des Niveaus, das die in Abbildung 4 gezeigten fossilen
Belege nahelegen – und die Klimasensitivität mit 3 °C/2xCO2 angenommen
wird (McInerney & Wing, 2011), reicht der CO2-Antrieb immer noch nicht
aus,  um  die  in  den  Sedimentaufzeichnungen  beobachtete  Erwärmung  zu
verursachen (IPCC, 2021, 5-14). Die Abkürzung „°C/2xCO2“ steht für den
Temperaturanstieg infolge einer Verdopplung der CO2-Konzentration in der
Atmosphäre.

Die NASA behauptet, dass ihre Simulationen den PETM-Temperaturanstieg
modellieren  können,  wenn  sie  eine  sehr  hohe  CO2-Empfindlichkeit
einbeziehen. Jiang Zhu und Kollegen haben den PETM mit den vorhandenen
Daten erfolgreich simuliert, aber ihr Modell legt eine Klimasensitivität
von 6,6°C/2xCO2 nahe, was nicht angemessen ist (Zhu, Poulsen, & Tierney,
2019). Der sehr wahrscheinliche Bereich der Empfindlichkeit des IPCC AR6
liegt bei 2°C bis 5°C/2xCO2 (IPCC, 2021, S. TS-58). Im AR5 ist der IPCC
noch deutlicher: „Es ist sehr unwahrscheinlich, dass die Sensitivität
über  6°C  liegt,  dies  ist  ein  Expertenurteil,  das  auf  mehreren
Beweislinien beruht.“ (IPCC, 2013, S. 1111). AR5 folgt mit einer Liste
der Beweise, warum ECS nicht größer als 6°C ist.

Abbildung 4. Die Oberflächentemperaturen des
dänischen Meeres (SST) von Stokke sind blau
und die CO2-Schätzungen von Beerling in
orangefarbenen Kästen dargestellt.

Vor 55 bis 56 Ma gibt es 16 Proxy-Schätzungen des CO2-Gehalts (Beerling &
Royer, 2011, S.I. Tabelle 1). Die 16 Proxy-Proben repräsentieren sieben
einzigartige Probenzeiten, die in Abbildung 4 dargestellt sind. Laut
einer  Zusammenfassung  von  David  Beerling  und  Dana  Royer  in  Nature
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Geoscience lag die CO2-Konzentration während des PETM-Ereignisses bei
etwa 487 ppm (328-667 ppm). Der Datierungsfehler für die Proben wird auf
±500.000 Jahre geschätzt und der Fehler in den CO2-Schätzungen beträgt
±235 ppm (Beerling & Royer, 2011). Laut Beerling und Royer gibt es vier
Verfahren  zur  Bestimmung  der  atmosphärischen  CO2-Konzentration  im
Altertum. Die beiden terrestrischen Methoden sind die Häufigkeit von
S p a l t ö f f n u n g e n  a u f  f o s s i l e n  B l ä t t e r n  u n d  d i e
Kohlenstoffisotopenzusammensetzung von Karbonaten in fossilen Böden. Die
Anzahl der Spaltöffnungen auf den Blättern nimmt ab, wenn der CO2-Gehalt
hoch ist, und nimmt zu, wenn der CO2-Gehalt niedrig ist, wie es heute der
Fall ist.

Die  beiden  marinen  Verfahren  sind  die  Kohlenstoff-Isotopen-
Zusammensetzung  von  Phytoplankton-Fossilien  und  die  Bor-Isotopen-
Zusammensetzung von fossilen Foraminiferen. Ich verweise auf die Arbeit
von Beerling und Royer und ihre Referenzen, um zu erfahren, wie diese
Verfahren  im  Einzelnen  funktionieren.  Es  gibt  auch  eine  gute
Zusammenfassung im AR6 (IPCC, 2021, 2-15). Die allgemeine Unsicherheit
bei den Schätzungen der CO2-Konzentration im Eozän beträgt nahezu 100 %,
d.  h.  der  tatsächliche  Wert  liegt  zwischen  dem  Doppelten  des
wahrscheinlichsten  Wertes  und  der  Hälfte  davon.

Die SST-Werte für Dänemark von Stokke sind in Abbildung 4 ebenfalls zum
Vergleich eingezeichnet. Die CO2-Schätzungen sind etwas niedriger als
andere PETM-Schätzungen und nur geringfügig höher als heute, aber die
globalen Durchschnittstemperaturen waren 10-12 °C höher.

Heute messen wir das atmosphärische CO2 kontinuierlich, viele Male am
Tag, und jede Probe hat ein genaues Datum und eine genaue Uhrzeit. Die
Daten aus 56 Ma sind natürlich nicht mit den heutigen vergleichbar.
Beerling und Royer behaupten, dass der höchste CO2-Gehalt 52 Mio. Jahre
nach dem PETM auftrat (siehe Abbildung 5). Sie haben zwei CO2-Schätzungen
aus diesem Zeitraum: 1.868 ppm (1.092 – 3.501 ppm) und 659 ppm (439 –
878 ppm). Erhöhte CO2-Werte gab es von 54 bis 32 Ma und liegen im
Durchschnitt bei 800 ppm. Die fehlende Korrelation zwischen dem CO2-
Anstieg und der Temperatur im Zeitraum von 52 bis 57 Ma ist in Abbildung
4 deutlich zu erkennen.

[Hervorhebung vom Übersetzer]



Abbildung 5. Verschiedene Schätzungen der CO2-Konzentration
im Känozoikum. Nach: (Beerling & Royer, 2011).

Während des PETM können wir sicher sein, dass die CO2-Konzentration nur
geringfügig höher war als heute, nicht hoch genug, um ein signifikanter
Faktor für die Erwärmung zu sein, wie im AR6 anerkannt wird (IPCC, 2021,
S. 5-14). Wir haben keine Ahnung, wie schnell es sich im PETM erwärmt
hat oder wie schnell der CO2-Anstieg im Vergleich zu heute war, da die
Schätzungen Tausende bis Hunderttausende von Jahren auseinander liegen.

Der IPCC will das PETM als Beispiel dafür verwenden, was heute passieren
kann, räumt aber ein, dass das Vertrauen in die Menge des während des
PETM freigesetzten Kohlenstoffs gering bis mittel ist und dass der aus
ihm abgeleitete CO2-Anstieg nur die Hälfte der geschätzten Erwärmung
während dieser Zeit erklären kann (IPCC, 2021, S. 5-14). Sie versuchen
auch, bisher ohne Erfolg, die globalen Temperaturen während des PETM zu
modellieren. Ihre Modelle der CO2-Auswirkungen auf das Klima während des
PETM und anderer ausgewählter Zeiträume sagen die beobachtete Erwärmung
nicht  voraus,  so  dass  man  vernünftigerweise  zu  dem  Schluss  kommen
könnte,  dass  die  Modelle  nicht  funktionieren.  Im  AR6  wird  jedoch
festgestellt, dass dies bedeutet, dass sich die Rückkopplungen auf die
Oberflächentemperatur  mit  der  Oberflächentemperatur  ändern.  Die
Rückkopplungen haben also Rückkopplungen (IPCC, 2021, S. 7-78). Sie

https://eike-klima-energie.eu/wp-content/uploads/2021/08/paleo_05.png


glauben nicht, dass die Modelle falsch sein können, sondern kommen zu
dem Schluss, dass wir einfach einen weiteren Faktor einführen müssen.
Dies ist Karl Poppers Definition von Pseudowissenschaft, eine Hypothese,
die nicht falsifiziert werden kann. Das PETM ist eine interessante Zeit
in  der  Erdgeschichte,  aber  die  Ursachen  für  die  Erwärmung,  den
niedrigeren  pH-Wert  der  Ozeane,  das  begrenzte  Aussterben  von
Meerestieren und die zunehmende Vielfalt der Säugetiere sind unklar.
Eines ist sicher: Das PETM ist kein Analogon für heute.

The bibliography can be downloaded here.

Link:
https://andymaypetrophysicist.com/2021/08/18/the-paleocene-eocene-therma
l-maximum-or-petm/
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Eine neue Krise für die Klima-
Wissenschaft?
geschrieben von Chris Frey | 24. August 2021

Steven Hayward, Power Line

Letzte Woche veröffentlichte Science einen bemerkenswerten Artikel –
bemerkenswert, weil er implizit bestätigt, was Klima-„Skeptiker“ seit
mindestens einem Jahrzehnt über Klimamodelle sagen, nämlich dass sie „zu
heiß“ laufen.

Es sind nur noch wenige Wochen bis zu den beiden großen Klima-Sausen des
Jahres 2021. Das erste ist das UN-Treffen COP 26 in Glasgow im nächsten
Monat, das von den üblichen Leuten (John Kerry usw.) als „die letzte
Chance,  den  Planeten  zu  retten“  bezeichnet  wird,  weil  alle  25
vorangegangenen „letzte Chance“-Treffen ein falscher Alarm waren. (Sie
glauben,  ich  übertreibe?  Die  New  York  Times  titelt  am  30.  Juni:
„Demokraten haben ein Jahr Zeit, um den Planeten zu retten“).

Der zweite ist die Veröffentlichung des nächsten umfassenden Berichts
des IPCC, der in der Regel alle fünf bis sieben Jahre einen neuen 5.000-
seitigen Bericht herausgibt, in dem der neueste Stand der „Wissenschaft“
des Klimawandels zusammengetragen und zusammengefasst wird. Es genügt zu
sagen, dass sich seit dem ersten IPCC-Bericht vor fast 30 Jahren nicht
viel geändert hat. Im nächsten Bericht könnte es jedoch einige kleine,
subtile Änderungen geben.

https://andymaypetrophysicist.com/2020/11/10/facts-and-theories-updated/
https://andymaypetrophysicist.files.wordpress.com/2021/08/petm_bibliography-1.pdf
https://andymaypetrophysicist.com/2021/08/18/the-paleocene-eocene-thermal-maximum-or-petm/
https://andymaypetrophysicist.com/2021/08/18/the-paleocene-eocene-thermal-maximum-or-petm/
https://andymaypetrophysicist.com/2021/08/18/the-paleocene-eocene-thermal-maximum-or-petm/
http://www.chris-frey.welt.jimdo.com/
https://eike-klima-energie.eu/2021/08/23/eine-neue-krise-fuer-die-klima-wissenschaft-2/
https://eike-klima-energie.eu/2021/08/23/eine-neue-krise-fuer-die-klima-wissenschaft-2/
https://www.nytimes.com/2021/06/30/opinion/climate-change-congress.html


Der letzte Bericht sollte eigentlich schon vor einem Jahr fertig sein,
wurde  aber  durch  Sie-wissen-schon-was  verzögert.  Es  ist  aber  auch
möglich, dass genügend Klimawissenschaftler in den Prozess involviert
sind, die sich besorgt darüber zeigen, dass die Klimamodelle, die die
politische  Klasse  benutzt,  um  Panik  zu  schüren,  nicht  richtig
funktionieren, und dass sie diese ein wenig zurückschrauben wollen. Wenn
dies der Fall sein sollte, werden diese subtilen Änderungen in der
Betonung  wahrscheinlich  tief  im  vollständigen  IPCC-Bericht  vergraben
sein, und die 25-seitige „Summary for Policymakers“, die der IPCC für
den Medienkonsum erstellt, wird immer noch besagen, dass das Ende der
Welt naht, wenn wir unsere Autoschlüssel nicht abgeben.*

[*Dieser Bericht ist inzwischen erschienen – und zeigt, dass die Vorab-
Einschätzung des Autors völlig richtig war. A. d. Übers.]

Ein Hinweis auf dieses Insider-Drama kommt aus einer unerwarteten Ecke –
nämlich  der  Zeitschrift  Science,  die  so  ziemlich  in  der  Mitte  des
wissenschaftlichen  Establishments  angesiedelt  ist,  wie  man  nur  sein
kann.  Letzte  Woche  veröffentlichte  man  dort  einen  bemerkenswerten
Artikel  –  bemerkenswert,  weil  er  implizit  bestätigt,  was  Klima-
„Skeptiker“ seit mindestens einem Jahrzehnt über Klimamodelle sagen,
nämlich dass sie „zu heiß“ laufen.

Der Artikel trägt den Titel „U.N. climate panel confronts implausibly
hot forecasts of future warming“ (U.N. Klimagremium konfrontiert mit
unplausiblen Prognosen über die zukünftige Erwärmung) und ist ein echter
Kracher:

Da die Klimawissenschaftler mit dieser alarmierenden Realität einer sich
erwärmenden Welt konfrontiert sind, sind die Klimamodelle, die ihnen
helfen,  die  Zukunft  zu  prognostizieren,  ein  wenig  zu  alarmistisch
geworden. Viele der weltweit führenden Modelle prognostizieren jetzt
Erwärmungsraten,  die  die  meisten  Wissenschaftler,  einschließlich  der
Modellbauer selbst, für unplausibel hoch halten. Im Vorfeld des UN-
Berichts haben sich die Wissenschaftler darum bemüht zu verstehen, was
falsch gelaufen ist und wie man die Modelle, die in anderer Hinsicht
leistungsfähiger  und  vertrauenswürdiger  sind  als  ihre  Vorgänger,  in
nützliche  Anleitungen  für  politische  Entscheidungsträger  verwandeln
kann. „Im Laufe des letzten Jahres ist klar geworden, dass wir dies
nicht  vermeiden  können“,  sagt  Gavin  Schmidt,  Direktor  des  Goddard
Institute  for  Space  Studies  der  NASA.

[Hervorhebungen im Original]

In  dem  Bericht  wird  weiter  ausgeführt,  dass  viele  der  schlimmsten
Vorhersagen  der  Erwärmungsmodelle  –  mehr  als  5  Grad  Celsius  –  mit
Sicherheit falsch sind, und es scheint, dass der nächste IPCC-Bericht
die Spanne der möglichen Erwärmung im Jahr 2100 auf 2,6 bis 3,9 Grad
Celsius  eingrenzen  wird,  wobei  diese  in  früheren  IPCC-Bewertungen
angegebene Obergrenze von etwa 4,5 Grad Celsius nach unten korrigiert

https://science.sciencemag.org/content/364/6437/222


wird. Sie können sicher sein, dass der neue IPCC-Bericht betonen wird,
dass sich im Wesentlichen nichts geändert hat – dass selbst 3,9 Grad das
Ende von allem sein werden. Aber Teile der Wissenschaftsgeschichte, auch
wenn  sie  vorsichtig  geschrieben  sind,  um  die  Erzählung  nicht  zu
unterstreichen,  sind  wirklich  verheerend  für  die  „Gewissheit“  der
Klimavorhersage,  auf  die  man  uns  immer  wieder  hinweisen  will.

Der ganze Beitrag steht hier.

Link: https://www.thegwpf.com/a-new-crisis-for-climate-science/
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Das IPCC herausfordernde Studie: Die
Sonne – nicht CO2 – stecken hinter
der globalen Erwärmung
geschrieben von Chris Frey | 24. August 2021

Eric Worrall

Die Klimawissenschaftler Dr. Ronan Connolly, Dr. Willie Soon und 21
weitere  Wissenschaftler  behaupten,  dass  die  Schlussfolgerungen  des
jüngsten „Code Red“-Klimaberichts des IPCC und die Gewissheit, mit der
diese Schlussfolgerungen ausgedrückt werden, von der begrenzten Auswahl
an Datensätzen durch die IPCC-Autoren abhängig sind. Die Wissenschaftler
behaupten, dass die Einbeziehung weiterer glaubwürdiger Datensätze zu
ganz anderen Schlussfolgerungen über die angebliche Bedrohung durch die
vom Menschen verursachte globale Erwärmung geführt hätte.

Das IPCC herausfordernde Studie: Die Sonne – nicht CO2 – stecken hinter
der globalen Erwärmung

Neue,  von  Fachleuten  begutachtete  Studie  findet  Beweise  für
systematische  Verzerrungen  bei  der  Auswahl  von  UN-Daten  zur
Unterstützung  der  Klimawandel-Narrativ

Alex Newman

Die  Sonne  und  nicht  der  menschliche  Ausstoß  von  Kohlendioxid  (CO2)
könnte  die  Hauptursache  für  die  wärmeren  Temperaturen  der  letzten
Jahrzehnte  sein,  so  eine  neue  Studie,  deren  Ergebnisse  den
Schlussfolgerungen  des  Zwischenstaatlichen  Ausschusses  für

https://www.powerlineblog.com/archives/2021/08/a-new-crisis-for-climate-science.php
https://www.thegwpf.com/a-new-crisis-for-climate-science/
http://www.chris-frey-welt.jimdo.com/
https://eike-klima-energie.eu/2021/08/22/das-ipcc-herausfordernde-studie-die-sonne-nicht-co2-stecken-hinter-der-globalen-erwaermung/
https://eike-klima-energie.eu/2021/08/22/das-ipcc-herausfordernde-studie-die-sonne-nicht-co2-stecken-hinter-der-globalen-erwaermung/
https://eike-klima-energie.eu/2021/08/22/das-ipcc-herausfordernde-studie-die-sonne-nicht-co2-stecken-hinter-der-globalen-erwaermung/
https://wattsupwiththat.com/author/eworrall1/
https://ronanconnollyscience.com/


Klimaänderungen  (IPCC)  der  Vereinten  Nationen  (UN)  deutlich
widersprechen.

Das von einem Team von fast zwei Dutzend Wissenschaftlern aus der ganzen
Welt  erstellte  und  von  Experten  begutachtete  Papier  kommt  zu  dem
Schluss,  dass  frühere  Studien  die  Rolle  der  Sonnenenergie  bei  der
Erklärung des Temperaturanstiegs nicht angemessen berücksichtigt haben.

Die neue Studie wurde gerade zu dem Zeitpunkt veröffentlicht, als die
UNO ihren sechsten „Assessment Report“, bekannt als AR6, herausgab, der
erneut die Ansicht vertrat, dass die CO2-Emissionen des Menschen für die
globale Erwärmung verantwortlich sind. In dem Bericht heißt es, die
Verantwortung des Menschen sei „eindeutig“.

Doch  die  neue  Studie  lässt  ernsthafte  Zweifel  an  dieser  Hypothese
aufkommen.

Die  Klimawissenschaftler  und  Sonnenphysiker  bezeichnen  die
Schuldzuweisung von CO2 durch den IPCC als „verfrüht“ und argumentieren
in dem neuen Papier, dass die Schlussfolgerungen des UN IPCC, die den
menschlichen  Emissionen  die  Schuld  geben,  auf  „beschränkten  und
unvollständigen  Daten  über  die  Gesamtbestrahlungsstärke  der  Sonne“
beruhen.

In der Tat scheint das globale Klimagremium absichtlich und systematisch
voreingenommen zu sein, wenn es darum geht, welche Ansichten, Studien
und  Daten  in  seine  einflussreichen  Berichte  einfließen,  so  mehrere
Autoren in einer Reihe von Telefon- und Videointerviews gegenüber The
Epoch Times.

„Je nachdem, welche veröffentlichten Daten und Studien man verwendet,
kann man zeigen, dass die gesamte Erwärmung durch die Sonne verursacht
wird, aber der IPCC verwendet einen anderen Datensatz, um zu einer
gegenteiligen  Schlussfolgerung  zu  kommen“,  sagte  der  Hauptautor  der
Studie, Ronan Connolly, Ph.D., in einem Videointerview mit der Epoch
Times.

„In ihrem Bestreben, einen so genannten wissenschaftlichen Konsens zu
erzwingen, scheint das IPCC beschlossen zu haben, nur die Datensätze und
Studien zu berücksichtigen, die ihre gewählte Darstellung unterstützen“,
fügte er hinzu.

…
Mehr hier. Das gesamte Dokument steht hier.

Im Folgenden finden Sie eine Erklärung der Wissenschaftler.

Hier das Abstract dieser Studie:

Wie  stark  war  der  Einfluss  der  Sonne  auf  die  Temperaturtrends  der
Nordhemisphäre? Eine fortdauernde Debatte

https://www.theepochtimes.com/challenging-un-study-finds-sun-not-co2-may-be-behind-global-warming_3950089.html
https://wattsupwiththat.com/wp-content/uploads/2021/08/4920-20836-1-PB.pdf


Ronan Connolly1,2, Willie Soon1, Michael Connolly2, Sallie
Baliunas3, Johan Berglund4, C. John Butler5, Rodolfo Gustavo
Cionco6,7, Ana G. Elias8,9, Valery M. Fedorov10, Hermann Harde11,
Gregory W. Henry12, Douglas V. Hoyt13, Ole Humlum14, David R.
Legates15, Sebastian Lüning16, Nicola Scafetta17, Jan-Erik
Solheim18, László Szarka19, Harry van Loon20, Víctor M. Velasco
Herrera21, Richard C. Willson22, Hong Yan (艳洪)23 and Weijia
Zhang24,25

Um  zu  bewerten,  wie  stark  die  totale  Sonnenstrahlung  (TSI)  die
Oberflächenlufttemperaturtrends  der  nördlichen  Hemisphäre  beeinflusst
hat, ist es wichtig, zuverlässige Schätzungen beider Größen zu haben.
Aus  der  Literatur  wurden  sechzehn  verschiedene  Schätzungen  der
Änderungen der TSI seit mindestens dem 19. Jahrhundert zusammengestellt.
Die Hälfte dieser Schätzungen ist „geringe Variabilität“ und die andere
Hälfte  ist  „hohe  Variabilität“.  In  der  Zwischenzeit  wurden  fünf
weitgehend unabhängige Methoden zur Schätzung der Temperaturtrends der
nördlichen Hemisphäre evaluiert, wobei: 1) nur ländliche Wetterstationen
verwendet  wurden;  2)  alle  verfügbaren  Stationen,  ob  städtisch  oder
ländlich (Standardansatz); 3) nur Temperaturen der Meeresoberflächen; 4)
Baumringbreiten als Temperatur-Proxys; 5) Gletscherlängenaufzeichnungen
als Temperatur-Proxys. Die Standardschätzungen, die sowohl städtische
als auch ländliche Stationen verwenden, waren etwas anormal, da sie eine
viel stärkere Erwärmung in den letzten Jahrzehnten implizierten als die
anderen  Schätzungen,  was  darauf  hindeutet,  dass  Urbanisierungs-
Verzerrungen in den aktuellen globalen Temperaturdatensätzen immer noch
ein Problem sein könnten – trotz der Schlussfolgerungen einiger früherer
Studien.  Nichtsdestotrotz  bestätigen  alle  fünf  Schätzungen,  dass  es
derzeit wärmer ist als Ende des 19. Für jede der fünf Schätzungen der
Temperaturen der nördlichen Hemisphäre wurde der Beitrag des direkten
Sonnenantriebs für alle sechzehn Schätzungen der TSI unter Verwendung
einer einfachen linearen Anpassung der kleinsten Quadrate bewertet. Die
Rolle menschlicher Aktivitäten bei der jüngsten Erwärmung wurde dann
berechnet,  indem  die  Residuen  an  die  vom  UN  IPCC  empfohlenen
„anthropogenen  Antriebe“-Zeitreihen  angepasst  wurden.  Für  alle  fünf
Temperaturreihen  der  nördlichen  Hemisphäre  legen  verschiedene  TSI-
Schätzungen nahe, dass die Sonne in den letzten Jahrzehnten keine Rolle
gespielt  hat  (was  impliziert,  dass  die  jüngste  globale  Erwärmung
hauptsächlich vom Menschen verursacht wird) bis hin zu einem Großteil
der  jüngsten  globalen  Erwärmung  aufgrund  von  Veränderungen  der
Sonnenaktivität  (dass  ist,  dass  die  jüngste  globale  Erwärmung
größtenteils  natürlich  ist).  Es  scheint,  dass  frühere  Studien
(einschließlich  der  jüngsten  IPCC-Berichte),  die  erstere  vorzeitig
abgeschlossen hatten, dies getan hatten, weil sie nicht alle relevanten
Schätzungen  der  TSI  angemessen  berücksichtigten  und/oder  die
Unsicherheiten, die immer noch mit dem Temperaturtrend der nördlichen
Hemisphäre verbunden sind, nicht zufriedenstellend angingen Schätzungen.
Daher werden mehrere Empfehlungen gegeben, wie die wissenschaftliche



Gemeinschaft diese Probleme zufriedenstellender lösen kann.

Mehr

Der Vorwurf der Rosinenpickerei bei den Daten, um Unsicherheiten zu
verbergen und faktisch eine vorgefasste Schlussfolgerung zu inszenieren,
ist meiner Meinung nach sehr schwerwiegend. Die Klimawarnungen des IPCC
für  bare  Münze  zu  nehmen,  ohne  energische  Einwände  qualifizierter
Wissenschaftler hinsichtlich der Qualität der Verfahren, die zu diesen
Schlussfolgerungen geführt haben, zu berücksichtigen, könnte zu einer
katastrophalen globalen Fehlallokation von Ressourcen führen.

Aktualisierung (EW): Das folgende Diagramm veranschaulicht sehr schön,
wie  kleine  Abweichungen  bei  der  Auswahl  der  Datensätze  zu  völlig
unterschiedlichen Ergebnissen und Schlussfolgerungen führen. In diesem
Fall  führt  der  Ausschluss  wahrscheinlich  kontaminierter  städtischer
Temperaturreihen  und  die  ausschließliche  Verwendung  ländlicher
Temperaturreihen zu Temperaturreihen, die gut mit natürlichen Einflüssen
zu korrelieren scheinen:

https://iopscience.iop.org/article/10.1088/1674-4527/21/6/131
https://eike-klima-energie.eu/wp-content/uploads/2021/08/sun_1.png


Das Problem der Zuordnung der Temperaturen in der nördlichen Hemisphäre.
Quelle

Link:
https://wattsupwiththat.com/2021/08/16/climate-scientists-accuse-the-ipc
c-of-cherrypicking-datasets-which-support-their-alarmist-narrative/
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Kälte-Report Nr. 24
geschrieben von Chris Frey | 24. August 2021

Einführung des Übersetzers: Diese und alle weiteren Kältereports speisen
sich überwiegend aus den Quellen Electroverse und iceagenow.info.

Seit dem letzten „Kältereport“ ist diesmal etwas mehr Zeit vergangen.
Die Kälte auf der Südhalbkugel hat sich etwas abgeschwächt, dafür geht
es auf der Nordhemisphäre mit ersten Meldungen über besondere Kalt-
Ereignisse los.

Aber  hier  noch  einmal  der  Hinweis:  von  den  hier  beschriebenen
Kaltereignissen findet sich fast nie etwas in unseren Medien. Wenn diese
Reports einseitig sind (was der Fall ist), sollte man sie mit den Hitze-
Ereignissen in den Medien (ebenso einseitig) in Beziehung bringen. Was
kommt dann heraus? Hinsichtlich des Vorzeichens von Extremwetter – Netto
Null!

Und allgemein zu Extremen: Wenn es plötzlich keinerlei Wetterextreme
mehr geben würde – wäre nicht DAS äußerst extrem?

—————————–

Nun also, hier weitere Meldungen über Kalt-Ereignisse:

Sommerlicher Kälterekord in einer japanischen Stadt in einer
128 Jahre langen Reihe

13.August: Die Medien haben die diesjährigen Olympischen Spiele als die
„heißesten aller Zeiten“ propagiert, aber in Wirklichkeit leidet der
Norden Japans unter einer noch nie dagewesenen, rekordverdächtigen KÄLTE
– und darüber wird kaum berichtet.

Auf Japans nördlicher Insel Hokkaido wurde in dieser Woche in der Stadt

https://wattsupwiththat.com/wp-content/uploads/2021/08/4920-20836-1-PB.pdf
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Wakkanai eine Tageshöchsttemperatur von nur 10,5 °C gemessen – dies war
der  niedrigste  Augustwert  seit  128  Jahren,  also  seit  1893
(Hundertjahrfeier/Gleissberger  Minimum).

Wie nicht anders zu erwarten, wurde es über Nacht sogar noch kälter –
laut  dem  lokalen  Nachrichtensender  TV  Asahi  wurden  am  frühen
Donnerstagmorgen,  11.  August,  erstaunliche  2,61°C  gemessen.

Schockierte Anwohner sprachen davon, dass sie im Hochsommer noch nie
ihren Atemhauch sehen konnten.

…

L i n k :
https://electroverse.net/japan-suffers-coldest-summer-temp-in-128-years-
noctilucent-clouds-persist-into-august/

—————————–

Auch auf der Website electroverse ist man dazu übergegangen, mehrere
Meldungen zusammenzufassen. Der zugehörige Link steht am Ende.

„Ungewöhnlicher“ Schnee in Kaschmir, Südafrikas
Lebensmittelpreise steigen aufgrund von extremem Frost,
Ernteprobleme in Europa, seltener Schnee in Tasmanien

17.August:  Die  MSM  scheinen  in  letzter  Zeit  die  EOTW-Rhetorik  zu
verstärken – wenn das überhaupt möglich ist.

[EOTW = End Of The World]

Eine  scheinbar  nicht  enden  wollende  Flut  von  Artikeln  über  die
„katastrophale  globale  Erwärmung“  überschwemmt  die  Nachrichten  der
westlichen Welt, und die gehirngewaschenen Massen fallen weiterhin auf
jedes einzelne Wort davon herein.

Ich dachte immer, die Aufgabe eines Journalisten sei es, die Wahrheit zu
berichten und für Ausgewogenheit und Unparteilichkeit zu sorgen – ich
war naiv. – Blogger Cap Allon

„Ungewöhnlicher“ Schnee in Kaschmir

In den höheren Lagen der indischen Region Kaschmir kam es am Sonntag zu
starkem  Schneefall  und  einem  beträchtlichen  Temperaturrückgang,  wie
lokale  Meteorologen  und  kashmirreader.com  berichteten.

Der seltene Sommerschneefall wurde bei der Amarnath-Höhle und in den
höheren Lagen von Sonamarg registriert.

„Es gibt auch Berichte über Schneefall in den Gebirgsketten von Drass im
Unionsterritorium  Ladakh“,  sagte  ein  lokaler  Meteorologe.  Starker

https://news.tv-asahi.co.jp/news_society/articles/000225274.html
https://electroverse.net/japan-suffers-coldest-summer-temp-in-128-years-noctilucent-clouds-persist-into-august/
https://electroverse.net/japan-suffers-coldest-summer-temp-in-128-years-noctilucent-clouds-persist-into-august/
https://kashmirreader.com/2021/08/16/snow-in-upper-reaches-in-valley/


Schneefall war auch in Gulmarg im Distrikt Baramulla in Nord-Kaschmir
aufgetreten.

…

Indien:

Anomale Kälte ist in Indien in letzter Zeit kein Fremdwort mehr.

Das Land hat im Jahr 2021 links, rechts und in der Mitte niedrige
Temperaturrekorde  gebrochen.  Tatsächlich  hat  Delhi  seit  August  2020
jeden Monat mindestens einen großen Wetterrekord gebrochen.

Die Indoktrinierten unter uns schieben diese Leistung gerne auf die
„globale Erwärmung“ und den „Anstieg des CO2-Gehalts in der Atmosphäre“,
obwohl die meisten der gefallenen Rekorde mit der Kälte zusammenhängen.

Im Oktober letzten Jahres brach Delhi einen 58 Jahre alten Rekord, indem
es eine durchschnittliche Mindesttemperatur von 17,2 °C verzeichnete.

…

Im November sank die durchschnittliche Mindesttemperatur des Monats auf
10,2 °C – ein Wert, der seit 1949 nicht mehr erreicht wurde.

Im Dezember gab es 8 „Kältetage“ – die höchste Zahl seit 1965. Der
letzte Monat des Jahres 2020 war auch der zweitkälteste seit 1901 und
der kälteste Dezembertag seit Beginn der Aufzeichnungen vor mehr als
einem Jahrhundert.

Auch im Jahr 2021 wurden neue Kälterekorde aufgestellt.

Im Januar schnitt ein Rekordschneefall Kaschmir vom Rest des Landes ab.
Dann erlebte Delhi den kältesten Maitag seit 70 Jahren, als am 19. Mai
eine Höchsttemperatur von nur 23,8 °C gemessen wurde – der kälteste
Maitag in der Stadt seit 1951 und 16 °C unter dem jahreszeitlichen
Durchschnitt.

Und im Juni wurde in der indischen Hauptstadt Delhi die kälteste Juni-
Temperatur aller Zeiten gemessen.

Dies sind kaum Anzeichen für eine „katastrophale globale Erwärmung“.
Aber sie wurden von den Medien nicht berichtet – wie es bei Kälte-
bedingten Ereignissen oft der Fall ist – was bedeutet, dass die Massen
nie über die „andere Seite“ der Klimageschichte informiert wurden.

Südafrikas Lebensmittelpreise steigen aufgrund des extremen Frosts stark
an

In den höheren Lagen Südafrikas fällt weiterhin Schnee, auch in Lesotho,
wo die Gäste des Afriski Mountain Resorts am Wochenende „unglaubliche
Schneeverhältnisse“ vorfanden, wie thesouthafrican.com berichtet.

https://www.thesouthafrican.com/news/snow-update-south-africa-afriski-latest-forecast-lesotho-kzn-road-closures-sunday-15-august/


Starker Schneefall zwang am Samstag zur Sperrung von Straßen und Pässen
in KwaZulu-Natal und Ostkap.

Im Afriski Mountain Resort in Lesotho fielen am Samstag 5 cm und am
Sonntag weitere 20 cm Schnee, so dass auch dort die Straßen gesperrt
werden mussten.

…

Ähnlich wie in Indien waren auch in Südafrika in letzter Zeit extreme,
Ernte zerstörende Kälteeinbrüche keine Seltenheit.

Starke Schneefälle waren in den Bergen ein häufiges Thema.

Erst letzten Monat brach ein heftiger antarktischer Wind mindestens 19
bisherige Tiefsttemperaturrekorde.

Als  Folge  dieser  anhaltend  niedrigen  Temperaturen  sind  die
Lebensmittelpreise  in  Südafrika  stark  gestiegen.

…

Europäische Ernteschwierigkeiten

Ungünstige Witterungsbedingungen in der Europäischen Union haben die
Aussichten für die Weizen- und Gerstenernte stark beeinträchtigt und zu
einer  potenziell  „explosiven“  globalen  Versorgungslage  für  diese
Getreidearten  beigetragen,  so  das  Analysehaus  Strategie  Grains.

In einem Monatsbericht senkte Strategie Grains seine Prognose für die
Weichweizenproduktion 2021 in der EU-27 um 1,5 Millionen Tonnen. Diese
Senkung wurde auf die historischen Überschwemmungen im Vorfeld der Ernte
zurückgeführt,  die  zu  enttäuschenden  Erträgen  in  Frankreich  und
Deutschland geführt haben. Hohe Temperaturen im Juni verringerten die
Erträge in Polen und Nordeuropa. Die kalten Bedingungen in Westeuropa im
Juli haben die Anbaubemühungen dort behindert.

Die jüngste Herabstufung, die für sich genommen keineswegs katastrophal
ist, erfolgt vor dem Hintergrund, dass sich die Ernteaussichten auch in
anderen wichtigen Exportregionen wie Nordamerika, Südamerika, Südafrika
und der Schwarzmeerregion (neben anderen) kältebedingt verschlechtert
haben.

…

Seltener Schnee in tiefen Lagen auf Tasmanien

Am Montagmorgen fiel der Schnee im Süden Tasmaniens bis auf 400 Meter
und im Norden des Staates bis auf 600 Meter hinab und verwandelte den
australischen  Bundesstaat  in  ein  „Winter-Wunderland“,  wie  abc.net.au
berichtet.

https://www.abc.net.au/news/2021-08-16/hobart-snow-across-tasmania-amid-cold-front/100379552
https://www.abc.net.au/news/2021-08-16/hobart-snow-across-tasmania-amid-cold-front/100379552


Collinsvale, nordwestlich von Hobart, und kunanyi/Mt. Wellington wurden
beide von einer beträchtlichen Dosis globaler Erwärmung heimgesucht,
während in Tod’s Corner in den Central Highlands mehr als 15 cm Schnee
fielen.

Link:
https://electroverse.net/unseasonal-snow-blasts-kashmir-south-africas-fo
od-prices-soar-due-to-extreme-freeze-european-crop-woes-rare-low-level-
snow-hits-tasmania/

—————————–

Herbstliche Arktis-Kaltfront erfasst weite Teile
Nordamerikas: Schnee ist vorhergesagt für Montana, Wyoming,

Utah und Colorado

18.August: Ein ungewöhnlich kaltes Sturmsystem wird in dieser Woche in
den pazifischen Nordwesten ziehen und die Temperaturen um etwa 6 bis 16
°C unter den jahreszeitlichen Durchschnitt drücken sowie den Bergen eine
beträchtliche Menge an Sommerschnee bescheren.

Einschub des Übersetzers:

Es folgen Karten mit den Abweichungen der Bodentemperatur – die sind
eindrucksvoll genug. Es erscheint dem Autor aber sinnvoller, hier
ähnliche Graphiken aus einer anderen Quelle zu zeigen, nämlich das GFS-
Modell mit den Abweichungen der Temperatur im 850-hPa-Niveau.
Stellfertretend hier eine dieser aktuellen Graphiken:

Abb. 1: Temperatur im 850-hPa-Niveau. Links: absolute Temperatur
(Quelle), rechts: Abweichung (Quelle).
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https://electroverse.net/unseasonal-snow-blasts-kashmir-south-africas-food-prices-soar-due-to-extreme-freeze-european-crop-woes-rare-low-level-snow-hits-tasmania/
https://electroverse.net/unseasonal-snow-blasts-kashmir-south-africas-food-prices-soar-due-to-extreme-freeze-european-crop-woes-rare-low-level-snow-hits-tasmania/
https://eike-klima-energie.eu/wp-content/uploads/2021/08/kalte_1-1.jpg
http://www.wetterzentrale.de/maps/GEMOPNA00_0_2.png
http://www.wetterzentrale.de/maps/GEMOPNA00_0_34.png


Diese Graphik ist in vielfacher Hinsicht sehr aufschlussreich. Am Ende
dieses Reports wird das näher beschrieben. Hier nur soviel: Das in der
Meldung  erwähnte  Gebiet  weist  im  850-hPa-Niveau  in  der  Tat  eine
beachtliche  negative  Abweichung  auf.

Ende Einschub

Dies ist so etwas wie ein „Sommerloch“ in den AGW-Werken.

Die MSM haben die Hitze im pazifischen Nordwesten in den letzten Wochen
bis zum Gehtnichtmehr ausgenutzt. Aber jetzt können wir uns zurücklehnen
und genießen, wie sie sich durch eine rekordverdächtige August-Kälte
winden und verwirren.

L i n k :
https://electroverse.net/fall-like-arctic-front-to-grip-much-of-north-am
erica/

—————————–

Und noch eine Sammelmeldung im Original:

In Neuseeland fällt innerhalb von 24 Stunden mehr als 1
Meter Schnee, in Alberta gibt es Sommer-Schneeflocken,
während in den USA Regenstürme, die die Feuersaison

verändern, und Rekordkälte herrschen.

Neuseeland erlebt über 1 Meter Schnee in 24 Stunden

19. August: Heftige Schneefälle haben diese Woche die höheren Lagen der
neuseeländischen  Südinsel  unter  sich  begraben.  Leider  fielen  die
beträchtlichen  Mengen  der  globalen  Erwärmung  mit  einer  landesweiten
COVID-Sperre zusammen – aufgrund nur „eines“ Falles, der in Auckland
gemeldet wurde – was bedeutet, dass die Leute die Pisten nicht genießen
können.

Die Bedingungen haben „große Schneemengen im ganzen Land“ gebracht,
berichtet mountainwatch.com.

Ohau meldete 1 Meter auf seinem Gipfel innerhalb von nur 24 Stunden,
während an anderen Orten in den Südalpen Schneemengen von etwa einem
halben Meter gemessen wurden.

…

In den neuseeländischen Städten fielen im Juni die ersten Schneefälle
seit einem Jahrzehnt im Zuge eines rekordverdächtigen Kälte-Einbruchs
(hier).

…

https://electroverse.net/fall-like-arctic-front-to-grip-much-of-north-america/
https://electroverse.net/fall-like-arctic-front-to-grip-much-of-north-america/
https://www.mountainwatch.com/Snow-news/new-zealand-seasonal-outlook-august-update-fresh-snow-setting-the-stage-for-the-remainder-of-the-season/
https://electroverse.net/antarctic-air-for-australia-as-nz-registers-first-snow-in-a-decade/


Sommerliche Schneeflocken in Alberta, Kanada

Der  August  in  der  nördlichen  Hemisphäre  bedeutet  normalerweise
Sonnenschein und Wärme, auch in Kanada. Das Wetter in Alberta kann
jedoch manchmal ein wenig unberechenbar sein, und die Provinz macht dem
in dieser Woche mit dem seltenen Sommerschnee in Kananaskis alle Ehre.

Die kanadische Umweltbehörde Environment Canada hat in dieser Woche für
mehrere  Provinzen  eine  Dauerregen-Warnung  ausgegeben,  doch  in  den
höheren Lagen des Landes ist der Regen als Schnee gefallen – so auch im
Nakiska-Skigebiet  von  Kananaskis,  das  laut  calgary.ctvnews.ca.  schon
Monate vor der offiziellen Eröffnung des Skigebiets eine ordentliche
Portion Schnee abbekommen hat.

„Stürme und Rekordkälte verändern die Waldbrandsaison“ in den USA

…in dieser Woche kehrt in weiten Teilen der Vereinigten Staaten die
Feuchtigkeit zurück und zerstreut die übertriebenen Ängste vor einer
nicht enden wollenden Dürre und einer AGW-Apokalypse. Und wie in Kanada
fallen die Niederschläge in den höheren Lagen als SCHNEE.

In Montana, Idaho, Washington, Montana, NE-Oregon und Colorado (südlich
von Telluride) hat es in den letzten 48 Stunden geschneit.

In den letzten 24 Stunden wurde sogar im Nordosten Utahs, zwischen Salt
Lake City und Vernal, Schneegestöber gemeldet.

…

Da wir uns im August befinden, beschränkt sich der Schnee – vorerst –
auf die höheren Lagen, während andernorts starke Regenfälle gemeldet
werden.

…

L i n k :
https://electroverse.net/new-zealand-sees-1-meter-of-snow-summer-flurrie
s-hit-alberta-as-wildfire-season-changing-storms-sweep-the-u-s/

wird fortgesetzt … (mit 25)

—————————–

Anhang: Exkurs mit Bemerkungen zur Abbildung 1 von Dipl.-Met. Christian
Freuer:

Der Verteilung der absoluten Temperatur sind die eigentlichen Phänomene
nicht anzusehen. So zeigt sich über dem mittleren Westen der USA im 850-
hPa-Niveau eine Temperatur über 25, teils sogar über 30 Grad (links).
Das wären in der freien Atmosphäre ganz außerordentliche Werte. Zum
Vergleich:  bei  den  Hitzewellen  im  Sommer  vergangenen  Jahres  in
Deutschland wurden bei einer Temperatur von 25°C in dieser Druckfläche

https://calgary.ctvnews.ca/nakiska-ski-area-cheers-brief-summer-snowfall-months-ahead-of-hill-opening-1.5550561
https://electroverse.net/new-zealand-sees-1-meter-of-snow-summer-flurries-hit-alberta-as-wildfire-season-changing-storms-sweep-the-u-s/
https://electroverse.net/new-zealand-sees-1-meter-of-snow-summer-flurries-hit-alberta-as-wildfire-season-changing-storms-sweep-the-u-s/


am Boden Maxima zwischen 35 und 40°C erreicht.

Das entsprechende Gebiet in den USA repräsentiert jedoch in dieser Höhe
keineswegs die freie Atmosphäre. Vielmehr liegt das Gelände 1000 bis
1500  m  hoch,  so  dass  die  Temperatur  in  der  Druckfläche  eher  die
Temperatur am Boden repräsentiert als diejenige der freien Atmosphäre.
Wir Meteorologen sprechen von einer „hoch gelegenen Heizfläche“.

Anders sieht es aus, wenn diese aufgeheizte Luft durch die zum Pazifik
hin offenen Täler an der Westküste der USA als Föhn hinunter geblasen
wird. Nicht nur, dass die Düsenwirkung in den engen Tälern den Wind zu
voller Sturmstärke auffrischen lässt, sondern auch, dass sich diese Luft
durch das Absinken um etwa 1°C pro 100 m erwärmt. Die Stadt Los Angeles
liegt am Ausgang eines solchen Tals. Der Vorgang löst dort bei extrem
trockener Luft und Temperaturwerten über 40°C schweren Sturm aus.

Die Temperaturabweichung rechts in der Abbildung 1 zeigt denn auch, dass
dieses Gebiet kaum positive Abweichungen aufweist. Drastisch auffälliger
ist dagegen die negative Abweichung weiter nördlich. Und diese führt in
der Tat zu den in der Meldung beschriebenen Vorgängen. Die auf der
Vorderseite  des  zugehörigen  Troges  im  500-hPa-Niveau  nach  Norden
advehierte Warmluft zeigt dagegen ikn Kanada südlich der Hudson-Bay eine
starke positive Abweichung, die dort in einem Gelände bis 100 m ü. NN
tatsächlich eine Hitzewelle bringt.

Fazit: Das extremste Phänomen ist hier tatsächlich der Kaltluftvorstoß
im  Nordosten  der  USA,  aber  dieser  ist  ebenso  wie  alle  anderen
Wetterereignisse  keineswegs  ungewöhnlich  oder  gar  beispiellos!

Ende Exkurs

Zusammengestellt und übersetzt von Christian Freuer für das EIKE

Eine weitere Runde Anti-Wissenschaft
vom IPCC
geschrieben von Chris Frey | 24. August 2021

Francis Menton

Angesichts der anhaltenden Katastrophe in Afghanistan und des Erdbebens
in Haiti haben Sie vielleicht nicht mitbekommen, dass der Weltklimarat
IPCC  am  Montag  wesentliche  Teile  seines  lang  erwarteten  sechsten
Sachstandsberichts über den Zustand des Weltklimas veröffentlicht hat.
Dies  ist  die  erste  derartige  Bewertung,  die  der  IPCC  seit  2014

http://www.chris-frey-welt.de/
https://eike-klima-energie.eu/2021/08/21/eine-weitere-runde-anti-wissenschaft-vom-ipcc/
https://eike-klima-energie.eu/2021/08/21/eine-weitere-runde-anti-wissenschaft-vom-ipcc/
https://www.manhattancontrarian.com/?author=503a7965e4b0b543ed24305c


veröffentlicht. Der wichtigste Teil ist die sogenannte „Summary for
Policymakers“ (SPM), ein 41 Seiten starkes Dokument – und das einzige,
das überhaupt irgendjemand liest.

Der IPCC versucht, sich in den Mantel der „Wissenschaft“ zu hüllen, aber
seine eigentliche Aufgabe besteht darin, allen Menschen eine Heidenangst
einzujagen,  um  die  Welt  dazu  zu  bringen,  mehr  Macht  an  die  UNO
abzutreten. Seit dem Dritten Sachstandsbericht im Jahr 2001 ist das
Hauptwerkzeug  des  IPCC  zur  Angsterzeugung  die  ikonische
„Hockeyschläger“-Grafik, die angeblich zeigt, dass die Welttemperaturen
in den letzten 100 Jahren plötzlich dramatisch angestiegen sind, was
angeblich  auf  menschliche  Einflüsse  zurückzuführen  ist.  Im  Dritten
Sachstandsbericht von 2001 wurde das berühmte Hockeyschläger-Diagramm,
das auf die Arbeit von Michael Mann und anderen Autoren zurückgeht, an
prominenter Stelle veröffentlicht. Hier ist diese Grafik aus dem Bericht
von 2001:

Wie langjährige Leser hier wissen, wurde der Hockeystick dann durch die
Arbeit des kanadischen Mathematikers Stephen McIntyre auf seiner Website
Climate  Audit  demontiert.  Das  Hauptproblem  bestand  darin,  dass  die
Temperatur-„Proxies“, die zur Erstellung des „Schafts“ des Hockeysticks
verwendet  worden  waren,  insbesondere  verschiedene  Baumringreihen,
nachweislich  keine  enge  Beziehung  zu  den  tatsächlichen  Temperaturen
hatten;  außerdem  gab  es  aus  vielen  Quellen  starke  Gründe  für  die
Annahme, dass die mittelalterliche Warmzeit (ca. 1000 – 1300 n. Chr.)
wärmer gewesen war als die heutige Zeit.

https://www.ipcc.ch/report/ar6/wg1/downloads/report/IPCC_AR6_WGI_SPM.pdf
https://www.ipcc.ch/report/ar6/wg1/downloads/report/IPCC_AR6_WGI_SPM.pdf
https://eike-klima-energie.eu/wp-content/uploads/2021/08/anti_1.jpg
https://climateaudit.org/


Und dann kamen die ClimateGate-E-Mails von 2009. Aus meinem Beitrag vom
22. Februar 2018:

Der  Gnadenstoß  für  den  Hockeystick-Graphen  kam  mit  den  sogenannten
Climategate-E-Mails, die 2009 veröffentlicht wurden. Dabei handelte es
sich  um  E-Mails  zwischen  und  unter  vielen  der  Hauptbefürworter  der
Klimaschrecken  (von  McIntyre  als  „Hockey-Team“  bezeichnet).  Zu  den
veröffentlichten  Climategate-E-Mails  gehörten  auch  solche,  die  sich
speziell auf die Methodik der Erstellung der Grafik bezogen. Aus den E-
Mails entnahmen skeptische Forscher …, dass die Ersteller der Grafik
unbequeme Daten ausgesondert hatten, um die gewünschte Darstellung zu
erhalten.

[Hervorhebung im Original]

Eine  bestimmte  Reihe,  die  in  die  Erstellung  des  Hockeysticks
eingeflossen war, stammte von einem Mann namens Keith Briffa. Briffas
Reihe wich stark von den tatsächlichen Temperaturen ab und ging nach
etwa 1960, als die mit Thermometern gemessenen Temperaturen gestiegen
waren,  erheblich  zurück  (sank).  Diese  Tatsache  musste  verschwiegen
werden, um die Darstellung des Hockeysticks aufrechtzuerhalten. Also
löschten  die  Macher  die  unbequemen  Informationen  einfach.  In  der
prominentesten der ClimateGate-E-Mails vom 16. November 1999, die von
verschiedenen  Hockeyschläger-Teilnehmern  (darunter  auch  Mann)  kopiert
worden waren, wird die Situation folgendermaßen beschrieben:

Ich  habe  soeben  Mikes  Naturtrick  vollendet,  indem  ich  die  realen
Temperaturen zu jeder Reihe für die letzten 20 Jahre (d.h. ab 1981) und
ab  1961  für  die  von  Keith  hinzugefügt  habe,  um  den  Rückgang  zu
verbergen.

In einer vernünftigen Welt hätte allein diese E-Mail die Karrieren all
dieser Teilnehmer beendet. In der realen Welt, in der wir leben, hat
Mann weiterhin eine angesehene Position an der Penn State University
inne,  und  im  Februar  2018  erhielt  er  den  AAAS-Preis  für  „Public
Engagement With Science“.

Und vor diesem Hintergrund kommen wir zur aktuellen SPM. Nach ein paar
Vorbemerkungen hier die große, beängstigende Schlagzeile:

Der menschliche Einfluss hat das Klima in einem Ausmaß erwärmt, das
zumindest in den letzten 2000 Jahren beispiellos ist

Und um das zu beweisen? Ja, es ist ein weiteres Hockeyschläger-Diagramm.
Obwohl sie von anderen Autoren und scheinbar anderen Daten stammt, weist
sie eine verblüffende Ähnlichkeit mit der Grafik von Mann et al. aus dem
Jahr 2001 auf:

https://climateaudit.org/
https://www.justfacts.com/globalwarming.hidethedecline.asp


McIntyre ist prompt wieder am Werk. Hier ist sein Beitrag vom 11.
August, in dem er den neuen Hockeystick im Wesentlichen demontiert. Wenn
Sie eine Vorliebe für viele technische Details haben, empfehle ich Ihnen
dringend, das ganze Ding zu lesen. Aber das Wesentliche ist eigentlich
ganz einfach. Diesmal wollten sich diese Leute nicht dabei erwischen
lassen, wie sie den Rückgang „verstecken“. Stattdessen kündigen sie kühn
an, dass sie einfach alle Daten ausschließen werden, die nicht in das
von ihnen vertretene Narrativ passen.

McIntyre geht mehrere der Datenreihen durch, die zum „Schaft“ des neuen
Stocks beitragen. Die meisten scheinen nur zufällige Schwankungen nach
oben und unten zu sein. Aber dann gibt es einige wenige Schlüsselreihen,
die den starken Anstieg im 20. Jahrhundert zeigen, der zur Unterstützung
der Hockeystick-Erzählung erforderlich ist. Eine dieser Reihen ist die
McKenzie-Delta-Baumringreihe  von  Porter  et  al.  aus  dem  Jahr  2013.
McIntyre greift auf den Porter-Artikel zurück und zitiert die Passage,
in der beschrieben wird, wie die Forscher die Bäume auswählten, die zu
der Serie beitragen sollten:

https://eike-klima-energie.eu/wp-content/uploads/2021/08/anti_2.jpg
https://climateaudit.org/2021/08/11/the-ipcc-ar6-hockeystick/
https://tspace.library.utoronto.ca/bitstream/1807/73470/1/ring_width_based_reconstruction.pdf


Haben Sie das verstanden? Es ist eine „Divergenz-freie Chronologie“. Die
erhält man, indem man einfach alle Daten ausschließt, die nicht mit dem
gewünschten Ergebnis übereinstimmen. Und man muss nicht einmal ganze
Bäume aus der Reihe ausschließen, sondern nur die Teile eines bestimmten
Baumes, die nicht zu passen scheinen.

McIntyre kommentiert:

Sie haben das Verstecken des Rückgangs auf eine Art und Weise betrieben,
die von früheren Vertretern dieser dunklen Kunst nie in Erwägung gezogen
worden war. Anstatt den Rückgang im Endprodukt zu verbergen, taten sie
dies für einzelne Bäume: Wie in dem zugrundeliegenden Artikel erläutert,
schlossen sie die „abweichenden Teile“ einzelner Bäume aus, die die
Frechheit  besaßen,  in  den  letzten  Jahren  ein  abnehmendes  Wachstum
aufzuweisen. Selbst Briffa hätte niemals derartig radikale Maßnahmen in
Erwägung gezogen.

Der ganze Beitrag steht hier.

Link:
https://wattsupwiththat.com/2021/08/16/another-round-of-anti-science-fro
m-the-ipcc/

Übersetzt von Christian Freuer für das EIKE
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